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Summary 
Two new larval host plants for the heath fritillary Melitaea athalia (ROTTEMBURG, 1775) 
(Lepidoptera: Nymphalidae) in the country of Brandenburg: Great mullein Verbascum thap-
sus and longleaf speedwell Veronica maritima agg. 
Field observations revealed the great mullein Verbascum thapsus and the longleaf speedwell Vero-
nica maritima agg. to serve as additional larval host plants for the heath fritillary Melitaea athalia 
(ROTTEMBURG, 1775), and recorded for the first time in the country of Brandenburg including    
Berlin. 
Especially the use of the great mullein as larval host plant is discussed based on literature state-
ments. 
 
Zusammenfassung 
Bei Freilandbeobachtungen wurden Kleinblütige Königskerze (Verbascum thapsus) und Langblätt-
riger Ehrenpreis (Veronica maritima agg.) als weitere Raupennahrungspflanzen des Wachtelwei-
zen-Scheckenfalters Melitaea athalia (ROTTEMBURG, 1775) festgestellt und werden als neu für das 
Land Brandenburg einschließlich Berlin gemeldet. Die Nutzung der Kleinblütigen Königskerze als 
Raupennahrungspflanze wird anhand von Literaturaussagen besonders diskutiert. 
 
Bei Exkursionen Anfang Juni 2019 im Eberswalder Tal (Nordostbrandenburg) beo-
bachtete ich Melitaea-Raupen an der Kleinblütigen Königskerze, Verbascum thapsus. 
Der Fundort liegt in einem vor Jahrzehnten aufgeforsteten Kiesgrubengelände bei 
Stecherschleuse, einem kleinen Ort östlich von Eberswalde: Lichter Kiefernforst auf 
nährstoffarmem Boden mit nur lückiger Krautschicht, im weiten Umkreis nur diese 
eine von den Raupen befressene, eher kümmerliche Verbascum thapsus-Pflanze, ver-
gesellschaftet u. a. mit auffälligen Beständen von Nickendem Leimkraut (Silene nu-
tans). Die Raupen saßen auf der Oberfläche bodennaher, weniger stark behaarter 
Blätter der Verbascum-Pflanze, welche deutliche Fraßspuren aufwiesen und mit Kot-
ballen bestreut waren (Abb. 1 u. 1a). Die Zucht dieser Raupen bis zum Falter ergab 
eindeutig, dass es sich um Melitaea athalia handelte (Abb. 2, 3 u. 4).  
Diese Beobachtung war für mich überraschend, hatte ich die Raupen dieser Falterart 
bisher nur an Wachtelweizen (Melampyrum) und Ehrenpreis (Veronica) gefunden. 
Auch Wegerich (Plantago) war mir als Raupennahrungspflanze bekannt.  
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Abb. 1: Verbascum thapsus - neue Raupennahrungspflanze von Melitaea athalia im Land Branden-
burg. Foto: A. Richert, 06.VI.2019 
 

 
Abb. 1a: Raupe von Melitaea athalia und Fraßspuren an Verbascum thapsus. Foto: A. Richert, 
06.VI.2019:  
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Abb. 2: Melitaea athalia-Raupe. Foto: A. 
Richert, Juni 2019 

Abb. 3: Melitaea athalia-Puppe. Foto: A. 
Richert, Juni 2019 

  

 
Abb. 4: Melitaea athalia-Falter, e. l. 21.VI.2019. Foto: K. Schwabe 
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Ein Blick in die neueste märkische Tagfalter-Literatur ergab: Diese Pflanzenart ist als 
Raupennahrungspflanze für Brandenburg nicht gemeldet (GELBRECHT et al. 2016, 
RICHERT & BRAUNER 2018).  
Eine erweiterte Literaturrecherche (BĔLIN 1999, BERGMANN 1952, BLASCHKE 1914, 
EBERT 1991, ECKSTEIN 1913, FORSTER & WOHLFAHRT 1984, KOCH 1984, REIN-
HARDT et al. 2007, SETTELE et al. 1999, SCHWEIZERISCHER BUND FÜR NATURSCHUTZ 
1987, SPULER 1908, TOLMAN & LEWINGTON 1998, URBAHN & URBAHN 1939, UR-
BAHN 1952, WEIDEMANN 1995) offenbarte zwar ein recht umfangreiches Spektrum 
von Nahrungspflanzen für Raupen von M. athalia und bestätigte deren Polyphagie 
(REINHARDT et al. 2007), jedoch wird Verbascum nirgends im Zusammenhang mit M. 
athalia genannt. Allerdings wird Königskerze für andere Melitaea-Arten als Raupen-
nahrungspflanze angegeben: Für Melitaea didyma (ESPER, 1778) und Melitaea trivia 
(DENIS & SCHIFFERMÜLLER, 1775), letztere offenbar monophag an Verbascum 
thapsus (TOLMAN & LEWINGTON 1998). 
Das „Lepiforum“ (RENNWALD & RODELAND 2004-2019) erweiterte zwar meine Liste 
der Raupennahrungspflanzen von M. athalia (dort wird neben den in der Literatur 
aufgeführten Arten auch Valeriana officinalis genannt) und J. HENSLE schreibt zur 
„Lebensweise: … sicher zahlreiche weitere Pflanzen sind regional bekannte Nah-
rungspflanzen, die (teilweise?) nicht von allen Populationen angenommen werden“; 
aber auch hier fand ich keinen Hinweis auf Verbascum. 
Die Kleinblütige Königskerze gehörte demnach nicht zum bekannten Spektrum der 
Raupennahrungspflanzen von Melitaea athalia. 
Mir war aufgefallen, dass fast alle in der Literatur genannten Raupennahrungspflan-
zen dieser Falter-Art heute den Wegerichgewächsen (Plantaginaceae) bzw. den 
Sommerwurzgewächsen (Orobanchaceae) zugeordnet werden. Verbascum  gehört zu 
den Braunwurzgewächsen (Scrophulariaceae), zu denen früher allerdings auch einige 
Gattungen zählten, die heute den Wegerichgewächsen zugeordnet sind, z. B. Veroni-
ka. („SCHMEIL-FITSCHEN“ 2016; „ROTHMALER“ 1994 u. 2011). 
Herrn Dr. M. Nuß verdanke ich einen Hinweis auf die Arbeit von KURZE & KURZE 
(2009). Dort fand ich eine interessante Erklärung für die Frage, warum auch Königs-
kerze  (gelegentlich?) als Raupennahrungspflanze von M. athalia ausgewählt wird. 
Im Mittelpunkt der Untersuchungen der Autoren stand der Aspekt der Larvenfutter-
pflanzen. Sie stellten sich die Aufgabe, „das Eiablageverhalten der Weibchen und die 
Nutzung verschiedener Pflanzenarten durch die Larven von M. athalia näher zu un-
tersuchen“ (l. c.: 37). Zu den untersuchten Pflanzen zählte u. a. auch Verbascum. Bei 
einigen Versuchen „ging es nur um das Fressen oder Nichtfressen, ... das heißt ein 
Langzeitversuch vom Schlupf der Larven bis zu deren Verpuppung steht hier noch 
aus. ...  An der Königskerze begannen die Larven erst zu fressen, als die Blätter ange-
schnitten wurden. Die Larven setzten ihre Fresstätigkeit solange fort, bis die behaar-
ten Blattoberseiten bzw. -unterseiten die Schnittstellen wieder bedeckten. Waren die 
Blätter dann schon etwas eingetrocknet, konnte ein fast restloses Auffressen beobach-
tet werden“ (l. c.: 41- 42). 
Eine Bindung der Larven an bestimmte Futterpflanzenarten konnten die Autoren bei 
ihren Zuchten nicht bestätigen.  
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Dagegen vermuten sie, dass ein Gemisch bestimmter natürlicher Pflanzeninhaltsstof-
fe die Wahl der Larvenfutterpflanzen durch die Falter beeinflusst (Näheres siehe 
KURZE & KURZE l. c.). Die Autoren führen dazu u. a. Folgendes aus: Sowohl die Fa-
milien der Sommerwurzgewächse und Wegerichgewächse als auch die Familie der 
Braunwurzgewächse, also auch Verbascum, gehören zur Ordnung der Lippenblüten-
artigen (Lamiales). Pflanzenarten der Familien dieser Ordnung weisen als chemische 
Gemeinsamkeit bestimmte Inhaltsstoffe auf, die entwicklungsgeschichtlich als „Fraß-
hemmer“ gelten: „Dies heißt, dass sie unter dem Fraßdruck von Herbivoren entstan-
den und aufgrund ihrer „Giftigkeit“ die Pflanze vor dem Gefressenwerden schützen. 
Da sich aber die Pflanzenfresser an diese sekundären Inhaltstoffe anzupassen ver-
mochten, mussten im Zuge der Stammesentwicklung immer wieder neue Abwehr-
stoffe entwickelt werden. Unter diesem Gesichtspunkt ist es denkbar, dass es 
zwischen den Scheckenfaltern und ihren Larvennahrungspflanzen einen 
ko-evolutionären Zusammenhang gibt“ (l. c.: 45). 
Diese Hypothese, die KURZE & KURZE l. c. nach ihren Zuchtversuchen (an Verbas-
cum offensichtlich unter „Laborbedingungen“) als Erklärung für das Fressverhalten 
der Raupen entwickelten, wird nun durch den Freilandfund von Raupen an Verbas-
cum thapsus bestätigt. 
 

Kaum Fragen wirft dagegen die Feststel-
lung einer weiteren neuen Pflanzenart als 
Raupennahrungspflanze für Melitaea   
athalia im Land Brandenburg auf, weil sie 
gut in das bereits bekannte Nahrungs-
spektrum passt, zu dem auch andere Arten 
der betreffenden Gattung gehören: Ende 
Mai 2019 fand Frau Claudia Schmidt in 
ihrem „Schmetterlingsgarten“ in Sprem-
berg OT Luja mehrere an Langblättrigem 
Ehrenpreis, Veronica maritima agg. (V. 
longifolia L.), fressende Raupen von Me-
litaea athalia (Abb. 5 u. 6). Auch diese 
Pflanzenart wird sowohl bei GELBRECHT 
et al. 2016 und RICHERT & BRAUNER 2018 
als auch in der oben genannten Literatur 
nicht als Raupennahrungspflanze für M. 
athalia genannt. Bemerkenswert ist, dass 
M. athalia trotz des Vorhandenseins der 
bekannten Nahrungspflanze Veronica 
chamaedrys am Fundort den Langblättri-
gen Ehrenpreis präferierte.  

So erweitert auch diese Beobachtung unsere Kenntnis über das Spektrum der Nah-
rungspflanzen der Raupen von Melitaea athalia. 

Abb. 5:  Veronica maritima agg. -  neue Rau-
pennahrungspflanze von Melitaea athalia im 
Land Brandenburg. Foto: C. Schmidt 
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Abb. 6:  Melitaea athalia-Raupen an Veronica maritima. Foto: C. Schmidt, 24.V.2019 
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